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auf diesem Weg Zugang zu online verfügbaren
kommerziellen Datenbanken.
Aktueller Stand des DBoD-Dienstes
Beginnend mit dem Start des DBoD-Dienstes An-
fang Dezember 2008 wurde das Datenbank-Angebot
zügig ausgebaut. Ende April 2009 konnten bereits 78
Datenbanken über DBoD angeboten werden.
Seit Mitte März 2009 wird an der SLUB Dresden
die Datenbank „Perinorm“ über DBoD als Online-
Ressource zur Verfügung gestellt. Damit erfährt der
neue Dienst mehr als 250 Nutzungen am Tag. Ein
erfreulicher Wert, der tendenziell durch die Zunah-
me des Angebots weiter ansteigt. Daraus lässt sich
eine hohe Akzeptanz der Benutzer schlussfolgern.
Das liegt nicht zuletzt aber auch am reibungslosen
und störungsfreien Betrieb von DBoD.
Einige Einrichtungen, wie die Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft in Dresden, die Hochschule für
Technik, Wirtschaft und Kultur in Leipzig und die
Hochschule für Musik und Theater in Leipzig wer-
In einer der letzten Ausgaben haben wir ausführ-lich über das Projekt DBoD berichtet. Darinwurde detailliert auf den Inhalt von DBoD, die
Benutzergruppen an den Hochschulen, auf techni-
sche Details und die Verknüpfung mit dem Daten-
bank-Informationssystem (DBIS) eingegangen.
DBoD wird von der Europäischen Union im Rah-
men des Europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE) gefördert. Seitdem ist ein halbes Jahr
vergangen. Zeit, in der sich DBoD von einem Pro-
jekt in den Startlöchern hin zu einem anerkannten
Bibliotheksdienst im Produktivbetrieb entwickelt
hat, ein Produkt aus Sachsen für ganz Sachsen. Und
genau hier liegt der entscheidende Vorteil gegen-
über vorhandenen Lösungen für das Betreiben von
CD/DVD-ROM-Datenbanken.
Die SLUB Dresden betreibt als zentraler Anbieter
den Dienst DBoD, mit dem sachsenweit alle
CD/DVD-ROM-Datenbanken als Online-Ressour-
cen zur Verfügung gestellt werden sollen. An glei-
cher Stelle werden die Entwicklung und der Sup-
port von DBoD gebündelt. Die Verantwortung liegt
in den Händen des DBoD-Teams an der SLUB
Dresden, der Schnittstelle zu den Anwendern. Das
verschafft Kompetenz und einen klaren Wettbe-
werbsvorteil gegenüber lokalen Lösungen. Für die
Anwenderbibliotheken reduzieren sich die Prozesse
zum Anbieten der CD/DVD-ROM-Datenbanken
wesentlich auf das Übermitteln der Datenträger an
die SLUB und das Testen der Datenbank-Anwen-
dungen. Einher gehen damit Arbeitserleichterungen
und eine Reduzierung der Kosten für das Bereitstel-
len von Technik und Support zum Betrieb der
Datenbanken.
Aber auch die Benutzer in den Bibliotheken erfah-
ren durch den neuen Dienst erhebliche Vorteile, da
die Bündelung der Kompetenzen auch die Zusam-
menarbeit der Einrichtungen bei der Erwerbung der
Datenbanken fördert. Darüber hinaus erhalten spe-
ziell die Kunden kleinerer Einrichtungen erstmals
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Abbildung 1: Anzahl der Datenbanken in DBoD
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den bereits jetzt mit dem Komplettangebot ihrer
CD/DVD-ROM-Datenbanken erfasst. Bei anderen
Einrichtungen, unter anderem die SLUB Dresden
und die Technische Universität Chemnitz, wird das
Datenbankangebot derzeit schrittweise erfasst bzw.
installiert. Es ist geplant, bis zum Jahresende für alle
sächsischen Bibliotheken der Universitäten und
Fachhochschulen die Grundversorgung der Daten-
banken über DBoD sicher gestellt zu haben. Insge-
samt ist dem DBoD-Team eine Anzahl von über
400 Datenbanken bekannt, die alle als Online-Res-
sourcen angeboten werden sollen – ein Ziel, das erst
bis 2010 voll umgesetzt werden kann. Parallel dazu
wird eine intensive Öffentlichkeitsarbeit betrieben.
Neben offiziellen Veranstaltungen werden die ersten
Infomaterialen in Form von Flyern erstellt. Damit
erreicht das DBoD-Angebot den Nutzer in den
Bibliotheken und damit verbunden einen höheren
Bekanntheitsgrad. Neben DBoD existiert als ver-
gleichbare Lösung bundesweit nur das System ReDI
(Regionale Datenbankinformation) in Baden-Würt-
temberg – das freilich schon seit über zehn Jahren
mit großem Erfolg.
Übertragung der Datenbanken und der Metadaten
Davon unabhängig gestaltet sich der Prozess für das
Anbieten einer Datenbank über DBoD. Die
CD/DVD-ROM-Datenbanken können auf zwei
unterschiedlichen Wegen zum DBoD-Team an die
SLUB Dresden gelangen: Auf klassischer Art und
Weise mit der Post oder ganz modern in elektroni-
scher Form. Zur elektronischen Übermittlung stellt
das DBoD-Team ein kostenloses Tool zur Verfü-
gung, welches über die DBoD-Administration
erreichbar ist. Es ist sehr einfach zu handhaben und
gewährt dabei gleichzeitig die sichere Übertragung
auf einen speziell dafür eingerichteten sftp-Server.
Bei der Veröffentlichung einer CD/DVD-Daten-
bank müssen dem DBoD-Team die für den Betrieb
notwendigen Informationen bekannt sein. Dafür
wurde der „Auftrag zur Veröffentlichung einer
CD/DVD-ROM-Datenbank in DBoD“ eingeführt,
der ebenfalls über die DBoD-Administration
erreichbar ist. Es reicht vollkommen aus, wenn das
Formular per Fax an das DBoD-Team verschickt
wird.
Von besonderer Bedeutung ist die Anzahl der paral-
lelen Nutzer des jeweiligen Angebots. Nur bei den
wenigsten Datenbanken werden keine Limits ver-
einbart. Oftmals wird nur eine bestimmte Anzahl
an parallelen Benutzern zugelassen, manchmal nur
ein einzelner Nutzer. Außerdem müssen die
zugangsberechtigten Nutzergruppen für die Daten-
bankangebote bekannt sein. Die entsprechenden
Informationen sind den Lizenzverträgen zu entneh-
men, die beim Erwerb der Datenbanken abge-
schlossen worden sind.
Abbildung 2: Der Weg einer CD/DVD-ROM-Datenbank zum DBoD-Team
Abbildung 3: Übertragung von CD/DVD-Datenbanken auf elektronischem Weg
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Zusammenarbeit schafft Vorteile
Wie Sie sehen, bedeutet das Aufbereiten einer
Datenbank für das DBoD-Team einen gewissen
Aufwand, der nicht zu unterschätzen ist. Einige
Datenbanken lassen sich recht einfach installieren,
andere hingegen erfordern dem DBoD-Team einen
zeitlich höheren Aufwand verbunden mit viel
Geduld ab. Der Prozess lässt sich wesentlich verein-
fachen, wenn eine Datenbank bereits im DBoD-
System vorhanden ist. Dann reduziert sich der Auf-
wand meist auf das Ausfüllen des „Auftrag zur
Veröffentlichung einer CD/DVD-ROM-Datenbank
in DBoD“ und das Freischalten der jeweiligen
Datenbank.
DBoD stellt zudem jedem Benutzer die Möglich-
keit zur Verfügung, sich über das Angebot der teil-
nehmenden Einrichtungen durch Auswahl zu infor-
mieren.
Je mehr bibliothekarische Einrichtungen DBoD
nutzen und Datenbanken über DBoD anbieten,
umso öfter werden Synergieeffekte wie beim Ange-
bot der Datenbank „Perinorm“ ein-
treten. In diesem Fall profitieren
die Bibliotheken in besonderer
Weise von der zentralen Lösung für
das Anbieten von CD/DVD-
ROM-Datenbanken.
Test und Freischaltung der Anwendung
Bis das DBoD-Team eine Datenbank für die Benut-
zer frei schaltet, wird ein bestimmter Prozess durch-
laufen. Er ist notwendig, damit die Qualität des
DBoD-Dienstes auf hohem Niveau gehalten wer-
den kann. Wenn dem DBoD-Team die Datenbank
vorliegt, kann daraus ein sogenanntes Installations-
paket erstellt werden. Dabei wird registriert, welche
Veränderungen die Installation der Datenbank im
DBoD-System hervorruft. Mit dieser Methode lässt
sich die Kompatibiblität zu den anderen Daten-
bankpaketen überprüfen und eventuell auftretende
Komplikationen beseitigen.
Im Anschluss daran erfolgt ein erster Test der
Datenbank-Anwendung durch das DBoD-Team
selbst – vorerst auf einem separaten Testsystem, um
Störungen im Regelbetrieb zu vermeiden. Erst
danach werden die Datenbanken auf das Produktiv-
system gebracht. Die nächste Stufe der Tests über-
nimmt für gewöhnlich ein Mitarbeiter der Auftrag
gebenden Einrichtung. Er bekommt nun die Rechte
für die Benutzung und kann somit das neue Ange-
bot ausgiebig erproben. Sowie die Tests erfolgreich
abgeschlossen sind, nimmt das DBoD-Team die
Freischaltung der jeweiligen Datenbank vor. Ab die-
sem Zeitpunkt können alle Nutzergruppen, die im
Auftrag zur Veröffentlichung benannt wurden, auf
die Datenbank als Online-Ressource zugreifen.
Abschließend wird ein Mitarbeiter der nachfragen-
den Bibliothek noch einmal aktiv, indem er den
Link für die Datenbank in das Nachweissystem sei-
ner Einrichtung einbringt. Erst so lässt sich nach der
Datenbank effektiv suchen, beispielsweise in den
Katalogen oder über DBIS.
Bei einigen Datenbanken müssen von den Einrich-
tungen periodisch Aktualisierungen an das DBoD-
Team versandt werden. Auch kommt es vor, dass
der Datenbank-Inhalt nach einer gewissen Zeit
überholt ist oder die Lizenzverträge sich ändern.
Das DBoD-Team dient auch hier als kompetenter
Ansprechpartner. Dabei wird es in fachlichen Fra-
gen tatkräftig von den Informationsexperten der
SLUB Dresden unterstützt.
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